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Er tauschte Milch- gegen Schnapswirtschaft
BrennerUrs Lüthy ausMuhenwar einQuereinsteiger.Mittlerweile sind seineDestillatemehrfach prämiert.

Michael Hunziker

Ein betörend-kräftiger, würzig-
süsslicher Geruch liegt über
dem gepflegten Bauernhof am
nördlichen Dorfrand in Muhen
an diesem Nachmittag. Urs
Lüthy wirft einen prüfenden
Blick auf die Temperaturanzei-
ge an seiner Brennanlage und
drehtdenDampfhahn leicht zu,
damit sich dieMaische nicht zu
schnell erhitzt. «DerFaktorZeit
ist entscheidendbeimBrennen.
IchkönntedenProzess zwarbe-
schleunigen, aber dann leidet
die Qualität.» Die Destillation
sei immer eine Konzentration,
erklärt er gleich zu Beginn des
Besuchs. Die Flüssigkeit ver-
dampft, steigt auf, kühlt imKon-
densator ab und kann wieder
aufgefangen werden. Verstärkt
und verdichtet werden beim
komplexen Prozess sowohl der
Alkoholgehalt als auch die deli-
katen Aromen undDüfte.

Wichtig sei der ursprüngli-
cheRohstoff, sagt Lüthy. «Es ist
wie bei einem Spitzenkoch:
Auch dieser braucht eine ein-
wandfreie Basis, um etwas Gu-
tes zubereitenzukönnen.»Oder
wie esdie Schottenetwas salop-
per ausdrücken: «Shit in, shit
out.» Frei übersetzt: Aus Mist
gibt esMist. Der Brenner selbst
müsse ebenfalls Fingerspitzen-
gefühl beweisen, fährt Lüthy
fort, beim Heizen genauso wie
beider sogenanntenFraktionie-
rungdesDestillats amEndedes
gutviereinhalbstündigenBrenn-
vorgangs: der behutsamen Ab-
trennung des hochprozentigen
und ungeniessbaren Vorlaufs
vomhochwertigenund trinkba-
ren Mittellauf sowie vom min-
derwertigeren Nachlauf. Der
Mittellauf sei dasHerzstück,das
gefragt sei, das Filet, wie Lüthy
sagt.

Spezialitätenbrennerei ist
wichtigeszweitesStandbein
MitseinerHofbrennereigeniesst
Lüthy einen ausgezeichneten
Ruf. Der 52-Jährige ist ein ange-
nehmer und zuvorkommender,
gewandter undauchbescheide-
nerGesprächspartner. Vormitt-
lerweile etwas mehr als 25 Jah-
ren sei er einQuereinsteiger ge-
wesen, blickt der ausgebildete
Meisterlandwirt und Agrokauf-
mann zurück. Auf dem Bauern-
hof, einem Familienbetrieb, sei
der Tierbestand mit den zehn
Kühen schon für damalige Ver-
hältnisse sehr klein gewesen.
«Wir waren auf der Suche nach

einer Alternative.» Just zu die-
semZeitpunkt standdieAnlage
eines Schnapsbrenners, der aus
gesundheitlichen Gründen kür-
zertreten musste, zum Verkauf.
«Wir habendieMilchwirtschaft
gegen die Schnapswirtschaft
eingetauscht», fasst Lüthy zu-
sammen. Dort, wo früher die
Kühe standen, befinden sich
heute die vier glänzenden
Brennhäfenmitbis zu250Litern
Inhalt, im Raum daneben, im
ehemaligenFuttertenn, sindein
ChromstahltankundHolzfässer
zu finden.

Mitgespielt habe beim da-
maligenEntscheidnicht zuletzt
die Überlegung, dass die typi-
sche Brenntätigkeit im Winter-
halbjahr stattfindet. «Wenn es
draussen schneit und ich in der
warmen Brennerei arbeiten
kann, dann ist das ein Traum»,
schwärmt Lüthy. «Die Früchte,
die im Sommer und Herbst rei-
fen, werden veredelt und sehr
lange haltbar gemacht. Es ist
eine wunderbar schöne Art der
Konservierung.»

Bereut habe er den Schritt
nie, auch wenn er dann und
wann habe Lehrgeld bezahlen
müssen. «Das gehört dazu, es
war wirklich ein Sprung ins kal-
teWasser.Manmusseinfachda-
für sorgen,dassder gleicheFeh-
ler nicht zweimal passiert.» Er
habevielLiteratur studiert, auch
alteLehrbücher. «Es ist interes-
sant, dasdamaligeunddasneue

Wissen zu vergleichen.» Am
Schluss allerdings, gibt er zube-
denken, geheesnicht ohnePra-
xis. «Nur am Brennhafen
kommt die Erfahrung.» Seine
Spezialitätenbrennerei ist zu
einemwichtigenzweitenStand-
bein geworden.

Getreidebödengehörenzu
bestenderSchweiz
LüthysgrosseLeidenschaft sind
dieObstbrände sowie –dafür ist
er vielerorts bekannt – der au-
thentische Swiss Single Malt
Whisky aus hundert Prozent
Schweizer Rohstoffen. Durch
seinen Landwirtschaftsbetrieb
habe er die Möglichkeit, das
eigeneGetreide –obBraugerste,
Urdinkel oderMais – gleichums
Hausanzubauen,direkt aufdem
Hof zu mälzen und einzumai-
schen. «Vom Samenkorn bis
zum fertigen Ergebnis im Glas
können wir alles selber ma-
chen.»DieBöden in der unmit-
telbarenUmgebung gehören zu
den besten der Schweiz, führt
Lüthyaus. SchondieRömerhät-
tenhiermit einemgrossenGuts-
hofdieLebensmittel produziert
fürAugustaRauricaunddasLe-
gionslager Vindonissa. Der Ge-
treideanbau habe also eine lan-
ge Tradition.

Apropos Tradition: Gin gebe
es seit Jahrhunderten, sei keine
neueErfindung,aberwiederent-
deckt worden und aktuell auch
bei ihm ein grosses Thema. Ab

einer Menge von 30 bis 50 Fla-
schen stellt Lüthy mit den Kun-
den eine Rezeptur zusammen.
Diese können dann ihren eigens
kreierten Gin lancieren – wie es
letztesJahrbeispielsweisedieJus-
tizvollzugsanstalt (JVA)Lenzburg
mit ihrem«Gin1864»getanhat.

Bei der nationalen Prämie-
rungDistisuisse werden Lüthys
Brände regelmässig von der
Fachjury prämiert. Gar als

Schnaps des Jahres ausgezeich-
net wurde sein «andersRum» –
seineAntwort auf einemkaribi-
schenRumaus reinerSchweizer
Zuckerrübenmelasse. «Das hat
mich sehr gefreut», sagt Lüthy,
«und war eine schöne Bestäti-
gung dafür, dass ich auf dem
richtigenWeg bin.» Dieser war
lang. Lüthy experimentierte
mehrere Jahre, brauchte neben
Innovationsgeist undMut auch

Durchhaltewillen. Seine edlen
undhochprozentigenDestillate
verkauft er anGeniesser ausder
ganzen Schweiz, über Wieder-
verkäufer oder zumgrossenTeil
direkt über seinen liebevoll ein-
gerichteten Hofladen. Auf sei-
nem Betrieb bietet er ebenfalls
die beliebtenBrenn-Workshops
an.Diese sind als einzelneTage
odergaralseinwöchigerMaster-
Distiller-Kurs buchbar, der
nächste vom 5. bis 9. Juni. Zu-
demgibt esdieMöglichkeit, ge-
führteBesichtigungenundApé-
ros zu geniessen.

FürVogelbeer-Schnaps
einenObstgartenangelegt
Auf dem eingeschlagenen Weg
werde er weiterfahren, antwor-
tet Lüthy auf die Frage zur Zu-
kunft. Er versuche weiterhin zu
tüfteln, zu optimieren. «Das
letzte Tröpfchen Qualität her-
auszuholen,das fasziniertmich,
liegt inmeinerNatur.»

Eine gefreute Sache, ist er
sich sicher, gebe dereinst sein
Vogelbeer-Schnaps. Ein edles
Destillat: Aus rund 100 Kilo-
gramm der orangen – und
entgegen früherer Annahmen
ungiftigen – Frucht lassen sich
nurgeradeetwaanderthalbLiter
Schnapsgewinnen.BeiTrauben
sind es, zum Vergleich, um die
15 Liter. Noch seien die Bäume
zu klein im extra dafür angeleg-
ten Obstgarten. Aber Lüthy ist
überzeugt: «Das schmeckt ge-
waltig.»

«Der Faktor Zeit ist entscheidend beim Brennen», sagt Urs Lüthy. Bild: mhu

UrsLüthy
Brenner

«DieFrüchte,
die imSommer
undHerbst reifen,
werdenveredelt
undsehr lange
haltbargemacht.
Es ist einewunderbar
schöneArtder
Konservierung.»

Paintball-Halle nach Knatsch im Fricktal neu in Niederlenz
Corinne Bürki, Argovia Today

EndeMai eröffnet inNiederlenz
eine Paintball-Halle. Es ist
neben der Paintball-Farm in
Dietwil die zweite im Kanton.
Doch der Weg dahin war lang.
Angefangen hat er für Ge-
schäftsführer Roman Meier in
Eiken imFricktal.DieHalledort
war schongemietet, aberdieBe-
willigung fehlte noch: «Die Ge-
meinde hat zuvor eine externe
Personbeauftragt, dasArealmit
uns zu besichtigen, und diese

hat beurteilt, ob man in dieser
Bauzone eine Paintball-Anlage
aufmachen darf.»

Übungsabbruchnach
weiterenAuflagen
Damalshabees geheissen, dass
es kein Problem gebe. Später
habe sich jedochherausgestellt,
dass an diesem Standort keine
Sporthalle geführtwerdendarf.
«EntsprechendkamenEinspra-
chen von denAnwohnern – was
absolut gerechtfertigt ist»,
räumtMeier ein.AucheineAus-

sprache mit der Gemeinde und
den Anwohnenden habe nichts
gebracht.DazukameneineWo-
chenachdemGesprächweitere
Auflagen von der Gemeinde.
Darauf brach Meier die Übung
ab –dieMietkosten fürdieHalle
musste er während der ganzen
Zeit trotzdembezahlen.

Am25.Mai eröffnet er seine
zweiteFilialenun inderNieder-
lenzer Hetex-Areal. «Dort wird
kein Baugesuch benötigt, da es
schon eine Sporthallewar», be-
gründet er den Schritt.

«Sie sind -lich eingeladen! Lassen Sie sich
während 4 Tagen von uns verwöhnen!»
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«Huus-Fäscht»

Für Ihre alten Matratzen bekommen Sie vom 11. – 14. Mai
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze bis Fr. 900.– (exklusiv von
uns und BICO). Fachberatung aus dem Hause BICO für Sie vor Ort!

Matratzen-Tausch mit

«s`30. Huus-Fäscht!»

Wir feiern, Sie profitieren auf...
PPolstergruppen und Relax-Sessel
SSSchlafzimmer und Wohnmöbel

auf alles einmalige
ausgenommen einzelne Marken- und Nettomodelle

immer Gratis Lieferung, Montage und Entsorgung

-Hersteller-Präsentation
RRelax-Spezialaktion Apollon und Bivio

TTisch & Stuhl-Rückkauf
SSie erhalten jetzt bis CHF 1200 für Ihren alten Tisch oder Stühle

Sonderthema: Polstergruppen für die nicht so grosse Stube!

Cooountry-Stübli
Buuurger-Party live vom Foodtruck –
eeeiiinnne Gaumenfreude frisch und regional

Dooonuts-Festival
Die süsse Verführung für gute Laune

HHHeeeeubode-Bar
Spppritzige Erdbeer-Margarita vom Loorhof

tttiiiddddecorabyconny
Daaas Atelier für NähHandWerk und Unikate

BBBiiier-Show aus Monstein
Brrraukunst in höchster Vollendung

WWWWestern-Reiten und Pony streicheln
für Jung und Junggebliebene

Country-Legende
René Heimgartner

LIVE
ON STAGE

Ammm Sonntag, 14. Mai 2023:
1000.00 bis Country-Linedancers:
1000.30 Uhr: Live Gruppentanz OpenAir

1000.30 bis Muttertags-Party:
1222.00 Uhr: ofenfrische Gipfeli und

Muttertagsüberraschung

Zeit: Do / Fr: 09 – 20 Uhr
Sa: 09 – 19 Uhr
So: 10 – 17 Uhr

20%

Donnerstag
– Sonntag,

11. –14. Mai


